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IWAMA in aller Kürze 

 Ein regionales Kooperationsprojekt 

 Aktivitäten 
• Kapazitätsentwicklung – Life  Long Learning 
• Smartes Energiemanagement 
• Smartes Schlammmanagement 

 
Förderung 
• INTERREG Baltic Sea Region Programme 2014-2020 
• Priorität 2 “Management of natural resources”,  
• Specific objective 2.1 “Clear waters” 
• Projektbudget: EUR 4.6 million, ERDF-Förderung: EUR 3.7 million 
 
Laufzeit 
• März 2016 – April 2019 
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Projektpartner 

Assoziierte Partner 
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17 Partner und (12) assoziierte Partner 

• 1 (1) Projektmanagement/Netzwerk 

• 4 Hochschulen 

• 8 (8) Kläranlagen 

• 3 (3) Fachvereinigungen und Umweltbildungszentren 

• 1 KMU 
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Projektsteuerung 

• Union of Baltic Cities, Commission on Environment c/o City of Turku 

• Lead partner, Projektmanagement und Einbeziehung neuer Stakeholder (WP 1 + 2)  

• Lahti University of Applied Sciences  

• Kapazitätsaufbau (WP 3) 

• Technische Universität Berlin  

• Smartes Energiemanagement (WP 4) 

• University of Tartu  

• Smartes Klärschlammmanagement (WP 5) 
 



6 

Motivation für Kapazitätsentwicklung 

• Bedarf in 2 Projektentwicklungsworkshops 
(Tallinn, Riga) und Vorgängerprojekten 
(PURE und PRESTO, Learn Water) 
identifiziert 

• Vernetzung von Akteuren in der 
beruflichen Aus- und Weiterbildung 

• Identifizierung von geeigneten Tools für 
Weiterbildungsangebote 

• Mehrwert durch transnationale 
Kooperation 
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WP 4 

Energieoptimierung 

WP 5 

Schlammmanagement 

WP 3 

Kapazitätsaufbau / Lebenslanges Lernen 

WP 2 

Einbeziehung neuer Stakeholder 

WP 1 

Projektmanagement 

Ostsee 
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Auswirkungen von Nährstoffen versus Energie 
Gründe für Energieoptimierung 

 

 Endlichkeit der fossilen Ressourcen 

 Klimawandel 

 Anstieg der CO2-Emissionen 

 Einsparung von Betriebskosten 

Ziel: Guter ökologischer Zustand  

        der Ostsee 

 Eutrophierung! 

 Weitergehende Nährstoffelimination 

(Helcom!) 

 Hoher Energiebedarf für 

Nitrifikation/Denitrifikation 



Kläranlagen = Stromverbraucher Nr. 1 in der Kommune  

 1. Stufe:       Verringerung des Energieverbrauchs 

                      Abschätzung des Einsparpotentials! 

  

 2. Stufe:        Optionen zur Erhöhung der   

  Energieproduktion               

 

 aber: 

Kläranlagen sollen hauptsächlich Abwasser reinigen! 

[Nach Schröder, 2008] 



Bilanz zum Schlammanfall 



Nutzen und Gefahren des Klärschlamms 

• Kann schädlich sein: 
Anorganische Verunreinigungen 
- Schwermetalle 
- Nanopartikel 
Organische Verunreinigungen 
- pathogene Keime, Wurmeier (Hygiene) 
- nicht abbaubare organische Stoffe (z.B. AOX, PCB) 
- Spurenstoffe (Arzneimittel, endokrine Substanzen….) 

„BSE-Erreger“  PFT 

• Psychologie 

 

 Kann wertvoll sein: 
Nährstoffe, Stickstoff, Phosphor, Schwefel, Kalk, (K) 
organischer Dünger  Humusbildungspotential (Struktur) 
Energetisches Potential < 20 W/E 



Wie wird Klärschlamm im 
Ostseeraum behandelt? 

Faulgas 

Landwirtschaft 
Landschaftsbau 

Faulgas 
Kompostierung 

Deponierung 
Landwirtschaft 

Landwirtschaft 
Akkumulation 

Faulgas 
Trockung 

Verbrennung 
Landwirtschaft 

Faulgas 

Faulgas 
Verbrennung 

Faulgas 
Andere 

Verbrennung 
Deponie 

Akkumulation 

Landwirtschaft 
Landschaftsbau 

Landwirtschaft 
Landschaftsbau 

Faulgas 
Kompostierung 

Faulgas 
Kompostierung 
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Aktivitäten und Vernetzung 

  Workshops (halb-öffentlich) 

 Webinare (öffentlich) 

 Umfragen 

 BSC commitments 

 Nachbarschaften 

 Lokale Verbreitung durch Vereinigungen 

 Vorträge bei externen Veranstaltungen 

 Vernetzung mit anderen Projekten/Informationsgewinnung  

 (ERWAS, Powerstep, Enerwater, IFAK, IFAT, ) 

 Studentische Auditgruppe (DE, EE, FI, SE) 
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Einbeziehung der Fachwelt 

 Beiträge zu den Workshops von Experten und Stakeholdern innerhalb und 

außerhalb des IWAMA-Konsortiums  

 Ministerien, Behörden, Betreiber, Planer, Netzwerke, Ausrüster, 

Forschungseinrichtungen 

 Unterschiedliche Formate: 

 Podiumsdiskussionen, Präsentation, Kurzvorstellung, Gruppenarbeit, Exkursionen 
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Temporäre baltische Kläranlagennachbarschaften 

Energie Klärschlamm 

Stromverbrauch für die Belüftung und 
Einsparpotentiale 

Gebläse und Pumpen Sollte Klärschlamm zentral behandelt 
werden? 

Betrieb von Faulbehältern Betrieb der Kompostierung 

Nährstoffentfernung Wiederverwendung von Nährstoffe aus 
dem Schlamm 

Ausgewählte Aspekte der 
Instandhaltung 

Entwässerung und Einsatz von Polymeren 



17 

Ziele der WP 4 & 5 
 Energieoptimierung und Schlammmanagement 

  Verbesserung der Effizienz auf KA 

 Entwicklung von smarten Konzepten für Energie- und Schlammmanagement 

 Gewährleistung eines hohen Nährstoffeliminationslevels 

 Erweiterte Kenntnisse, wachsendes Bewusstsein und Veränderung des 

Handelns in Bezug auf den Energie-Nährstoff-Nexus und Klärschlamm 

 Nachhaltige Verwendung und Produktion von Energie  

 Reduzierung der Nährstoffeinflüsse auf die Ostsee bei gleichzeitig 

niedrigem Energielevel 

 Demonstration von neuen technologischen Lösungen  

 Verbreitung von modernen Technologien in der Ostseeregion 
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Trainingsmaterial für die Aus- und Weiterbildung 

• Package, Publikation, Spiel 
 

• TEASER-Folie 



Kennzahlenvergleiche 
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Zusammenfassung Kennzahlenvergleich 

• Berichte online verfügbar 

• Einfache handhabbare Grafiken können von allen 

Betreibern in der Region genutzt werden  

• Kennzahlenvergleich soll motivieren, die Ergebnisse der 

der eigenen Kläranlage zu verbessern  

• 66 individuelle Rückmeldungen wurden verschickt 

feedbacks sent out 

• Antworten: Verbesserung seit 2015 eingetreten 

• KA meldeten Interesse an weitergehender Analyse an  

• 6+1 unterstützten den IWAMA+ Antrag mit einem Letter 

of Support um Mitglied der Auditgruppe + zu werden und 

die Werkzeuge anzuwenden 
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Auditkonzept: Beispiel Energie 

Auftaktbesprechung 

Datenerfassung 

Aggregatliste 

Anlagenbegehung 

Entwurfs-
unterlagen 

Bestands-
unterlagen 

Betriebs-
daten 

Strom-
rechnung 

Aggregate 
(Gebläse) 

Typenschild 
(kW, A, cosϕ) 

Strommessung 
(kW, A, PF) 

Laufzeit 
(Stunden) 

Energie Schlamm 

Ablaufschema Audit 

/ 

/ 

= 

Idealwertmin für 
jedes Aggregat  

Idealwertmax für 
jedes Aggregat 

Einsparpotential max 
für jedes Aggregat    

Elek. Produktion 
(MWh/a) 

 

Einsparpotential min  
für jedes Aggregat  

Energieeffizienzmaßnahmen 

 Validierung und 
Wiederholung 

Prozessoptimierung 
Ersatzinstallationen 

Eigenversorgung 
Strom(%) 

Wärmebedarf 
(MWh/a) 

Wärmeerzeugung
(MWh/a) 

Elek. Verbrauch 
(MWh/a) 

 

Eigenversorgung 
Wärme (%) 

Datenauswertung 

= 

Berechnung der Idealwerte  

>10% 
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Verringerung der CO2-Emissionen  

 
 

𝐶𝑂2𝑒 − 𝑅𝑒𝑑𝑢𝑘𝑡𝑖𝑜𝑛 = 𝑆𝑡𝑟𝑜𝑚𝑠𝑝𝑎𝑟𝑝𝑜𝑡𝑒𝑛𝑡𝑖𝑎𝑙 ∗ 𝐶𝑂2𝑒 𝑓𝑎𝑘𝑡𝑜𝑟 [kgCO2/a] 

 

 CO2-Emissionsfaktor = 0,528 kg/kWh  

 Referenzjahr für Deutschland: 2015 [Umweltbundesamt, 2018] 

 Bereich im Ostseeraum: 0,070 -1,207 kg/kWh 

 Einsparpotential im Bereich von 4 – 45 % je Kläranlage 

 Min Einsparung aller 9 KA * Faktor: 1 809 851 kg CO2/a 

 Max Einsparung aller 9 KA * Faktor: 2 962 327 kgCO2/a 

– jährliche CO2-Emission einer 100.000 EW-Anlage 
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Zusammenfassung der Energieaudits 

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

e_spec e_aer

Benchmark 23 kWh/(EW·a) 
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Schlammaudit 

 
Phosphor kann nicht in die 
gasförmige Phase überführt 
warden, daher ist es es gut 
geeignet für eine Bilanz 

DEWA 
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Analyse von Schwermetallen 
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Fördermöglichkeiten für Optimierungsvorhaben
  
• Kommunalrichtlinie nur mit vorheriger Potenzialstudie 

https://www.klimaschutz.de/kommunalrichtlinie 
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Fördermöglichkeiten für Optimierungsvorhaben
  

 
 
 

• innovative Projekte mit Demonstrationscharakter gefördert, die zu deutlichen 
Umweltvorteilen führen und erstmaliger Realisierung in Deutschland 

• Themen: 
Wertstoffrückgewinnung und –bereitstellung 
Weitergehende Abwasserbehandlung 
Energie – speichern, regeln, vernetzen 

• Begleitendes Messprogramm 
• Investitionszuschuss bis zu 30 % der zuwendungsfähigen Ausgaben, Messprogramm 

kann bis zu 80 % der zuwendungsfähigen Ausgaben gefördert werden 
• Frist für Projektskizzen: 15. April 2019 

https://www.umweltinnovationsprogramm.de/abwassertechnik 



Überwachung 

Daugavpils 

MSR 

Kaunas 

Entscheidungshilfewerkzeug 

Grevesmühlen 

Komplexität des Vorhabens 

Innovative energieeffiziente Abwasser-

behandlung mit Deammonifikation im 

Hauptstrom und technischem Feuchtgebiet 
Gdansk 
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Pilotvorhaben im Schlammbereich 

 

5     ...    50     …      100     …     500     …      1000     …     5000      …      10 000      …       50 000       …       100 000       …       500 000 EW 

Tartu Jurmala 
Türi 
Oisu 

Klärschlammvererdung 

Containerbasierte  
Trocknung und Verbrennung 

Schlammwasserbehandlung 
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Ausblick 

• Synergien und Austausch mit Kooperationspartnern weltweit 

Kennzahlenvergleich auch für Jordanien, Brasilien, Iran etc.  
Anwendung des Audit-Tools  

• Plattformprojekt BSR Water 
10 Partner und 19 assoziierte Partner 
Laufzeit: Okt 2018 – März 2021 
Budget: 1,11 Mio, davon 0,77 Mio ERDF-Förderung 

• Extension stage beantragt: IWAMA + (Entscheidung Mitte April) 
6 Partner und 19+1 assoziierte Partner 
Geplante Laufzeit: 18 Monate 
Beantragtes Budget: 0,85 Mio, davon 0,67 Mio ERDF-Förderung 

Erweiterung des Lernkonzepts, Anwendung der Audit-Tools, Verbesserung der 
Schlammqualität durch Anwendungsbeispiele für Indirekteinleitermonitoring 
in den Baltischen Staaten je 1 Pilotvorhaben Energie und Schlamm 
 

 



Kontakt 

Matthias Barjenbruch/Stefan Rettig 
Technische Universität Berlin 
FG Siedlungswasserwirtschaft 
+49 30 314 72246 
matthias.barjenbruch@tu-berlin.de 


